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SEEFISCHEREI 
Die deutsche Fischerei auf Köhler 1986 im Nordost-Atlantik 
1986 stiegen die Köhlerfänge von 25 300 t im Vorjahr auf 28 200 t an. Ursache hierfür 
waren höhere E~träge aus den norwegischen und westbritischen Gewässern (Hebriden), 
während die Fischerei in der Nordsee einen geringfügigen Rückgang um 270 t verzeich-
nete. 
In den norwegischen Gewässern wurden 3 471 t gefangen gegenüber 1 841 t 1985. Der 
weitaus größte Teil kam von den traditionellen Fangplätzen für junge Köhler vor Nord-
norwegen (Röst, Malangen, Fruholmen), während in den Laichgebieten Svinöy und Halten-
bank mit knapp 400 t nur geringe Fänge gemacht wurden (Tab. 1). 
Bei den Färöer wurden, überwiegend als Beifang der Rotbarsch-Fischerei, nur 106 t 
Köhler gefangen. 
Eine Steigerung der Fänge von 839 auf über 2 300 t konnte in den westbritischen Ge-
wässern erreicht werden, obwohl hier eine deutsche Fischerei-Aktivität nur zur Laich-
zeit in den Monaten Februar und März zu registrieren war. 1 530 t wurden von Trawlern 
gefangen und 815 t von Kuttern. Damit betrugen die deutschen Fänge 10 % der interna-
tionalen Köhlerfänge in diesem Seegebiet. Den Hauptanteil mit 75 % brachten die Fran-
zosen ein, gefolgt von Großbritannien mit 13 %. 
Tabelle 1: Köhlerfänge durch deutsche Fischereifahrzeuge in t (Fanggewicht) und pro-
zentualer Anteil des Köhlers am Gesamtfang in % 
Verteilung nach Anteil am Gesamtfang aller 
Fangplätzen in % FischA.rten in % 
t GebLcl 198':) 1986 t:': % + 1985 1986 1986 
\oi'estbr i t. Gc .. 'asscr 839 2J45 t-150b + 179 3 8 19 
:-.lorwegen, 75 398 + 32-; 29 Svinäy/H8.1ten 
Norwegen, I7lS 3U48 +1333 35 Röst/11a Langen 
Norwegen 1841 1) 3/171 2 ) +1630 7 12 88 33 gesamt + 
Norosec 22')')') 22282 - 273 89 80 51 
Fiirücr '32 106 + 74 + 231 + + 2 
gesamt 25267 28204 +2937 + 12 100.0 10U.0 39 
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Abb.1: Verteilung der deutschen Köhlerfänge 
auf die einzelnen Fanggebiete in t, 1981 - 1986 
Abb.2: Alterszusammensetzung der 






• = 1. Quartal 
60 -1 lIll n = 2." " 
~= 3. " " 
~= 4." " 5 0 -1 lIll 
40 1 1111 ~ 
30 1 rn IIJ 
20 -1 mlU::J 
1 0 -1 • m 1111.1 I 
%1.ml~lt1, 
Alter 3 4 5 6 
'" 
" 
Abb.3: Alterszusammensetzung der 
Köhlerfänge 1986 in der Nordsee, 
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Abb.4: Längenzusammensetzung der Köhlerfänge 1986 
nach Fanggebieten in %0, 5-cm-Gruppen 
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Das wichtigste Fanggebiet war auch 1986 wieder die Nordsee. 22 280 t wurden gefangen, 
davon 4 140 t von Trawlern und 18 140 t durch die Kutter (Tab.1). Insgesamt fingen 
die deutschen Fahrzeuge in der Nordsee 43 700 t Fisch, der Köhler stellte von diesem 
Fangertrag mehr als die Hälfte und 80 % aller deutschen Köhler-Fänge im Nordost-At-
lantik. Die Fangmenge entsprach 13 % der internationalen Fänge, an denen Norwegen und 
Frankreich mit 37 und 33 % den höchsten Anteil hatten, gefolgt von Großbritannien und 
Dänemark mit 10 und 6 %. 
Die in den letzten Jahren stark zugenommene Bedeutung der Nordsee für die deutsche 
Köhler-Fischerei kann sowohl auf die Umstrukturierung der Flotte und das Quotensystem 
zurückgeführt werden, aber auch auf das Auftreten mehrerer junger starker Jahrgänge. 
Hatten die Ertragskurven für die Nordsee und für Norwegen 1981 noch den gleichen Aus-
gangspunkt, so haben sie sich bis 1986 weit voneinander entfernt (Abb.1). 
Die internationalen Fänge stiegen in der Zeit von 1981 bis 1985 von 127 000 tauf 188 
188 000 t. 
Erfolgreichste Fangsaison war mit 10 700 t wiederum das dritte Quartal, also die 
Zeit, in der junge Köhler nach dem Auswandern aus den norwegischen Küstengewässern 
im Sommer und Herbst große Konzentrationen auf den Fangplätzen der Ostkante bilden. 
Diese nach wie vor starke internationale Befischung überwiegend noch nicht ge-
schlechtsreifer Köhler wird auf die Dauer sicherlich nicht ohne negativen Einfluß auf 
den Aufbau der zukünftigen Laicherbestände bleiben. Die starke Zunahme vor allem an 
dreijährigen Köhlern und gleichlaufende Abnahme älterer Fische speziell in den Fängen 
des dritten und vierten Quartals läßt sich durch die quartalsweise Aufschlüsselung 
der Alterszusammensetzung der Fänge gut verfolgen und ist in Abb.3 dargestellt. 
Insgesamt stellte der Köhler 1986 im gesamten Nordost-Atlantik, ausgenommen die Ost-
see, Ostgrönland und das Barentsmeer, wo die Art nicht oder nur selten vorkommt, 39 % 
der deutschen Fischfänge. 
In den in Tabelle 1 genannten Seegebieten wurden gefangen: 
1. Köhler = 28 200 t, 2. Kabeljau = 10 000 t, 3. Makrele 9 700 t, 
4. Rotbarsch = 8 700 t und 5. Hering = 6 200 t. 
An diesen Zahlen läßt sich vielleicht am besten die große Bedeutung erkennen, die der 
Köhler in der Fischerei im Nordost-Atlantik gewonnen hat. 
Für die Ermittlung der Alters- und Längenzusammensetzung wurden von Trawler-Anlandun-
gen aus norwegischen Gewässern 1 200 Otolithen gesammelt und 2 300 L~ngenmessungen 
gemacht. 
Die Auswertung ergab, daß der Jahrgang 1982, der bereits im Vorjahr ein Drittel der 
deutschen Fänge lieferte, 1986 an Bedeutung noch zugenommen hatte, gefolgt von den 
Jahrgängen 1983 und 1981, sie stellten zusammen 89 % der Fänge. Alte Tiere, 9 Jahre 
alt und älter, waren dagegen, wie auch in den Vorjahren, fast ohne Bedeutung 
(Abb. 2, 4). 
Infolge der bereits erwähnten Saison-Fischerei lediglich zur Laichzeit waren Proben 
aus der kommerziellen Fischerei in den westbritischen Gewässern nur in den Monaten 
Februar und März erhältlich (1 300 Otolithen und 1 800 Längenmessungen). Zusätzliches 
Material wurde auf einer Forschungsreise im Februar mit dem FFS "Walther Herwig" ge-
sammelt. 
Da zu dieser Jahreszeit fast ausschließlich Laicherkonzentrationen befischt wurden, 
überwogen in den Fängen die 5-8-jährigen Tiere, aber auch ältere, bis zum Alter von 
über 10 Jahren, wurden in höheren Anzahlen nachgewiesen. Daneben war ein in den Vor-
jahren nicht registriertes Auftreten 3-jähriger Köhler bemerkenswert (Abb. 2, 4). 
- 99 -
In der Nordsee (5 400 Otolithen und 12 500 Längenmessungen aus Traw1er- und Kutteran-
landungen und 1 300, bzw. 4 800 aus Forschungsfängen) stand, wie auch in den norwegi-
schen Gewässern, der Jahrgang 1982 an der Spitze. Dieser und der Jahrgang 1983 mach-
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Abb.5: ~itt1ere Längen und Gewichte des Köhlers je A1tersgruppe 1986. 
Hebriden: Proben nur aus Feburar und März 
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Auf dem Sommer-Survey des FFS "An ton Dohrn" wurden dagegen ganz überwiegend Köhler 
des Jahrganges 1983 gefangen. Diese vermeintliche Diskrepanz läßt sich damit erklä-
ren, daß zur Zeit der Untersuchungen bereits die Auswanderung der jungen Köhler aus 
den norwegischen Küstengewässern zur Ostkante eingesetzt hatte. Hinzu kommt, daß die 
nördlichen und nordwestlichen tieferen Gebiete der Nordsee, in die die Köhler mit dem 
Älterwerden abwandern, außerhalb des Forschungsgebietes lagen und also nicht, auch 
infolge anderer Aufgaben auf der Reise, befischt werden konnten. 
Diese Analyse der deutschen Köhler-Anlandungen aus der Nordsee wird durch den leES 
in Kopenhagen mit seiner Wertung des Jahrganges 1982 als überdurchschnittlich reich 
bestätigt. 
Der Jahrgang 1983 wird dagegen nach den im Frühjahr 1987 vorgenommenen Berechnungen 
als durchschnittlich eingestuft. 
Somit kann für 1987 durch die mittlerweile 5-jährigen und damit in der Masse jetzt 
geschlechtsreifen Köhler eine nicht unwesentliche Verstärkung des zur Zeit sehr 
schwachen Laicherbestandes erwartet werden. 
Nach den Fang-Vorausberechnungen würden bei einer 1987 etwas verringerten internatio-
nalen Fangaktivität Fänge und Laicherbestand in der Nordsee bis 1988 langsam anstei-
gen. 
Bei einer dem Vorjahr gegenüber gleichbleibenden Aktivität wird der Ertrag 1987 zwar 
stärker zu-, dafür ab 1988 aber wieder abnehmen, bei einern kontinuierlich weiter ab-
sinkenden Laicherbestand. 
Das würde bedeuten, daß Augenblickserfolgen zukünftige, wahrscheinlich längerfristige 
Ertragsrückgänge gegenüberstehen, was sicher nicht im Interesse der Fischerei ist. 
Dieser Situation hat nach einern Bericht im "Fischmagazin" (39 (1): 16, 1987) die EG 
bei der Aufstellung der Fangquoten für 1987 im EG-Meer bereits Rechnung getragen. 
In den westbritischen Gewässern wird bei gleichbleibender Befischungsintensität ein 
Anstieg der Fänge bei einer Abnahme des Gesamt- und Laicherbestandes erwartet. 
Für die norwegischen Gewässer liegen noch keine internationalen Bestandsberechnungen 
vor. 
Die mittleren Längen und Gewichte je Alter des Köhlers aus den einzelnen Seegebieten 
zeigt Abb. 5, wobei besonders die abnehmende Wachstumsgeschwindigkeit vorn Hebriden-
über den Nordsee- zum Norwegenköhler ins Auge fällt. 
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